Ne 1965. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Soun⸗ 
und . zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Steuer ⸗Einnehmer, Steuer⸗Jnſpector Dudden⸗ 
haufen zu Höxter und dem Kreis ⸗Sekretair Rothe zu 
Weißenfels den Rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe, ſo wie 
dem Lehnſchulzen⸗Altſitzer Chriſtian Gottlieb Gathow zu 
Lindenberg im Kreiſe Nteder⸗Barnim das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; ferner den Wirklichen Geheimen Rath 
von Holzbrinck zum Präſidenten der Regierung in Arnsberg 
und an Stelle des verſtorbenen Conſuls Rouſſelin⸗Michaut 
in St. Valerie ſur Somme den dortigen Kaufmann Emil 
Schytte zum Conſul daſelbſt zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Wien, 22. Juli. Die ruſſiſche Antwort vom 
13. Juli, welche an das hieſige Cabinet ergangen iſt, 
ladet Oeſterreich förmlich ein zu einem Jdeenaus⸗ 
tauſch über das gemeinſame Intereſſe in Bezug auf 
Polen. Es handle ſich nur um Details der inneren 
Werwaltung, alſo folten auch, wie 1815, zuerſt die 
drei Theilungsmächte Rußland, Heſterreich und 
Preußen unter ſich verhandeln. In der ruſſiſchen 
Antwort an Heſterreich wird kein Wort über den 
Waffenſtillſtand geſagt. 


Angekommen 2½ Uhr Nachmittags. 

Wien, 22. Juli. Die heutige „Preſſe“ glaubt 
zu wiſſen, daß bereits eine vorläufige Depeſche Defter- 
reichs nach Petersburg unterwegs iſt, worin das Ve 
Bauern ausgeſprochen wird, daß die wohlgemeinten 
Rathſchläge Seſterreichs ſo wenig Anklang in Per 
tersburg fanden, und erklärt wird, Oeſterreich könne 
ſich nicht beſtimmt finden, von dem bisherigen Stand ⸗ 
punkt in der polniſchen Frage abzugehen, weshalb 
es den Worſchlag einer Conferenz zwiſchen den drei 
Theilungsmächten entſchieden zurückweiſe und die 
ſechs Punkte unverkürzt aufrecht halte. N 


— Angekommen 12 Uhr Mittaas. 

der zuffifchen Lcntwort. Es heißt da ; 
nach darin: Der europäiſche Character der polniſchen 
Frage beftehe in der Concentration der revolutionä - 
ren Elemente aller Länder in Polen. Ein Haupt; 
agitationsherd ſei Paris, woſelbſt die Emigration 
vermöge ihrer geſellſchaftlichen Verbindungen die 
öffentliche Meinung irre führe und die Inſurreetion 
durch materielle Mittel und die Hoffnung auf Inter⸗ 
vention nähre. Dort fei die intelleetuelle Urheber⸗ 
ſchaft des jetzigen Zuſtandes der Dinge zu ſuchen, 
deſſen Beſeitigung Frankreich verlange. Die Depeſche 
ſpricht die Hoffnung aus, man werde ſeinen Namen 


% Ein moderner Abenteurer. 
Novelle von Max Ring. 


tſetzung. 
(For Feung.) 


a Zu derſelben Stunde, in der Gertrud das elterliche 
75 N um mit Wirrer zu entfliehen, ſaß dieſer an der 
Seite der Gräfin, umſchlungen von den Armen der bezau⸗ 
berten Frau. Ein Brief von ihr hatte ihn zurückgehalten; 
in wenig Zeilen kündigte fie ihm fein nahes Glück au, und 
er vergaß jeine Eide, feine Schwüre, und daß ihn ein armes 
Mäßschen, das ihm ihren Ruf, ihr Lebensglück geopfert hatte, 
roll banger Angſt erwartete. Ein Reſt von Scham oder 
Mitleid ließ ihn noch den Candidaten aufſuchen, den er au 
eine Stelle zu ſchicken beſchloß; doch beſaß er nicht den 
uth, ihm die volle Wahrheit zu geſtehen. 

„Eilen Sie, mein Freund!“ ſagte er. „Gertrud erwar⸗ 
tet mich in der Lindenallee, aber unvorhergeſehene Hinder. 
niſſe halten mich zurück. Sie ſoll, wenn es nicht zu ſpät iſt, 
zu ihrer Mutter wiederkehren; wir müſſen einen günjtigeren 
1 5 abwarten. Beruhigen Sie, tröſten Sie das gute 

ädchen, doch verlieren Sie keine Zeit.“ 

Weide war von dieſem unerwarteten Auftrage ſo über⸗ 
raſcht, daß er kein Wort hervorzubringen vermochte und wie 
eine Bildſäule ihn anſtarrle. 

„Mein Gott!“ rief der Doctor ungeduldig, „haben Sie 
denn nicht gehört? Sie ſtehen noch immer da und laſſen 
Gertrud in der finſteren Nacht allein auf mich warten.“ 

Die Erwähnung des geliebten Namens wirkte wie ein 
Zauber auf den Candidaten und gab ihm ſeine ganze Be⸗ 
finnung wieder. 1 6 

Was ſoll ich thun?“ fragte er. „Gebieten Sie über mich! 
Für ſie ſoll kein Opfer mir zu ſchwer fallen.“ b 

„Nehmen Sie eine Droſchle, fahren Sie fo ſchnell als 
möglich nach der Lindenallee vor dem Hamburger Thore. 
Dort werden Sie einen Wagen finden; nennen Sie dem Kut⸗ 
ſcher meinen Namen und warten Sie, bis Gertrud kommt.“ 

„Und was ſoll ich ihr ſagen?“ F 

„Daß die Flucht unmöglich iſt, daß ich verhindert bin, 
daß mich die dringendſten Umfiände hier noch zurückhalten; 
4 but nicht kommen kann,“ erwiderte Wirrer in höch⸗ 

er Ungeduld. 
Re Ehe noch der Kandidat ſich faſſen konnte, hatte der Doctor 
r und ſeinen Arm ergriffen. An der 
Dausthür empfahl er ſich flüchtig, nachdem er ihm nochmals 
bie größte Vorſicht eingeſchärft hatte. Im nächſten YAugen- 
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t gendes 


zum Beſten der polniſch - europͤiſchen Revolution nicht 


mißbrauchen laſſen. ; 


— — — — — — — —ü— —Z 
(B. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Salzburg, 21. Juli. Sc. Majellät der König von 
Preußen trafen geſtern Nachmittag bei erwünſchtem Wohlſein 
hierſelbſt ein und nahmen das Abſteigequartier im Hotel zum 
Erzgerzog Carl. — Se. Maleſtäl halten ſich hier einen Taz 
auf und reiſen erſt morgen weiter nach Gaſtein. 

Wien, 21. Juli. Ueber die ruſſiſche Antwort bemerkt 
der „Botſchafter“, es gehe aus dem Geiſte derſelben hervor, 
daß Gortſchakoffs Hauptvorſchlag dahin dh nur mit 
dem Wiener, eventuell auch mit dem Berliner Cabinet zu ver 
handeln. Die „Oſtdeutſche Poſt“ ſagt, man könne mit Recht 
behaupten, das ruſſiſche Actenſtück ſei negativ in allen 
Punkten; feine einzige pofitive Seite ſei die Aufforderung 
zu Conferenzen der drei Theilungsmächte, was einer 
PBrovocirung Frankreichs und Englands gleichkomme. 

London, 21. Juli. (Größteatheils bereits geſtern in 
tel. Dep. mitgetheilt.) Der Gedankengang der auf den Tiſch 
des Unterhauſes gelegten ruſſiſchen Antwort ift folgender: 
Die kaiſerliche Regierung wünſche, wie Graf Ruſſell, eine 
practiſche Löſung und erkenne im Princip die Befugniß der 
Mächte, welche die Wiener Congrehacte unterzeichnet haben, 
an, dieſen Tractat zu interpretiren. Die in der engliſchen 
Depeſche als Pacificationsbaſis bezeichneten Maßregeln ſeien 
von dem Kaiſer entweder ſchon verfügt oder doch angebahnt; 
für die völlige Pacificirung könnten fie freilich nicht mehr 
bürgen jetzt, wo fremde Einflüffe den Aufſtand nährten, und 
dieſer ſich lediglich durch Terrorismus halte, während die 
polniſche Bevölkerung größtentheils paſſiv bleibe. Die vor⸗ 
geſchlagenen ſechs Punkte könnten alſo nicht zur Ausführung 
kommen, bevor nicht die Ordnung wieder hergeſtellt ſei, und 
um fo weniger, als es den Aufſtändiſchen nicht um die be⸗ 
fagten Punkte, ſondern um völlige Unabhängigkeit zu thun 
ſei. Aus eben dieſem Grunde könne der Kaiſer auch nicht 
auf den Vorſchlag des Grafen Ruſſell eingehen, Einſtellung 
der Feindſeligkeiten zu proelamiren; an den Inſurgenten fei 
es, dem Blutvergießen Einhalt zu thun dadurch, daß ſie die 
Waffen niederlezten. Conferenzen endlich zwiſchen den acht 


Unterzeichnern der Wiener Acte ſchienen der ruſſiſchen Ne» 


ae: eeignete Modus zu ſein und kein befriedi⸗ 
machen, welche die Verwaltung polniſcher Landestheile ans 
gehen, würden Conferenzen mit Oeſterreich und Preußen das 
Allerzwedmäßigfte ſein. £ 
Kopenhagen, 20. Juli. Die geſammte Minorität der 
ſchleswigſchen Ständeverſammlung hat heute den Antrag ge⸗ 
ſtellt, der Regierungs⸗Commiſſarius möge bei der Regierung 
ſeinen Einfluß dahin verwenden, daß die Stellvertreter der 
auszeſchiedenen Mitglieder baldigſt einberufen werden. Der 
König von Schweden wird nächſten Mittwoch zu einem ein⸗ 
tägigen Beſuch des Königs auf Schloß Stodsborg erwartet. 
Paris, 21. Juli. Aus Madrid hierſelbſt eingetroffene 
Nachrichten melden, daß gegen die Abſichten in Sevilla, Ma⸗ 
laga, Valladolid und Granada Unruhen zu errezen, Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen ſeien. — Bei Malaga hat ein Zu⸗ 


nur Fragen a zu- u erh lten, aber u 1 Br der franzöft en Ehr. en 7 — 
dies niemals geſchehen können. Dieſe Stimmung in Aae 


ſammenſtoß einer franzöſiſchen und einer engliſchen Fregatte 
ſtattgefunden; beide Schiffe ſanken unter und wurden nur ein 
engliſcher und fünf franzöſiſche Seeſoldaten gerettet. 

Der heutige „Moniteur“ theilt Briefe aus Vera⸗ 
Cruz mit, denen aufolge in der Provinz Chiapas und der 
Terras calientes (die Küſtenſäume) ein Pronunciamento zu 
Gunſten der franzöſiſchen Intervention erfolgt iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Der „Dziennik poznanski“ hat die erſte Verwarnung er⸗ 
halten. (S. unten.) } 

Die „B.- u. H.⸗Z.“ ſchreibt: „Gutem Vernehmen nach 
gehen die in den Zeitungen ſich verbreitenden Mittheilungen 
über den Zweck der Anweſenheit des kaiſerl. ruſſiſchen Staats⸗ 
raths v. Thoerner in Berlin weit über das Thatſächliche hin⸗ 
aus. Namentlich dürfte mit der Behauptung, es handle ſich 
augenblicklich um den Abſchluß eines eigentlichen Handels⸗ 
vertrages, zu viel geſagt ſein. Wir glauben, daß es ſich 
mehr um Beſeitigung gewiſſer, gerade unter den gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſen beſonders fühlbar hervortretender Erſchwe⸗ 
rungen handelt.“ 5 

Der „K. Z.“ wird von der fronzöſiſchen Grenze, 19. 
Juli, geſchrieben: „Der Kaiſer hat ſchon am Donnerſtag in 
Vichy den genauen Inhalt der ruſſiſchen Antwort gekannt und 
hat, wie man in Paris mit Beſtimmtheit wiſſen will, ſofort 
nach London und nach Wien melden laſſen, „daß er ſeinerſeits 
die Antwort als eine ungenügende betrachte“, und wünſche, 
die drei Mächte möchten in Petersburg erklären, „daß, im 
Falle Rußland bei feiner Weigerung verbleibt, die drei Mächte 
ſich leder weiteren Unterhandlung enthalten und et den Er⸗ 
eigniſſen überlaffen wollen, ihre Politik zu beſtimmen.“ Dem 
Vernehmen nach iſt Lord Palmerſton bereit, dieſem Antrage 
beizutreten, und man glaubt, daß auch Oeſterreich ſich den 
Weſtmächten anſchließen werde. Herr Brouhyn de Chuys be⸗ 
giebt ſich nächſte Woche in Begleitung des Fürſten Meiternich 
nach Vichy zum Kaiſex.“ 1 

Wenn gleich die Pariſer Börſe immer noch der Hoffnung 
lebt, daß ein Krieg ſofort nicht beginnen werde, ſo hält man 
es doch ſchon jetzt nicht für unmöglich, daß ein Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland eintreten werde. Die 
ruſſiſche Antwort hat Frankreich verletzt und der Kaiſer fühlt 
dies in hohem Grade. Der Kaiſer — ſagt man — und 

4 8 uswärtigen wünſche den F 


nentlich der Miniſter d 


auch bereits in den dem Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
5 5 — enden Blättern aus. So ſagt die „Nation“: 
furl Reifen, a 82 de a 0 8 Ehe Krieg durchaus 
„ man ihn auch nicht d i⸗ 
wünſchen, müſſe.“ Wee bende 
Gleichzeitig nimmt die Agitation im franzöſiſchen Volke 
zu Gunſten der Polen ihren Fortgang. Dieſelde hat, wie 
auch der Pariſer Correſpondent der „Kreuzzeitung“ zugiebt, 
inſofern ihre Bedeutung, als „ſie es dem Kaiſer Napoleon 
unmöglich macht, ſeloſt wenn er es wollte, zu einer verſöhn⸗ 
lichen Politik zurückzukehren.“ 
Aus England find noch keine weiteren Nachrichten über 
die Haltung der dortigen Regierung eingegangen. 


blick war er ſchon verſchwunden, nach dem Hotel der Gräfin 
ſtürmend. Weide befolgte feinen Rath und ſetzte ſich in die 
nächſte Droſchle, die er durch das Verſprechen eines anſehn⸗ 
lichen Trinkgeldes anſpornte. Unterwegs ſann er über das 
räthſelhafte Benehmen Wirrers nach, das ihm trotz feiner 
Zerſtreutheit und Harmloſigkeit aufgefallen war. Er an ſeiner 
Stelle hätte dem Himmel und der Hölle getrotzt, um mit 
Gertrud zu entfliehen. So hoch er auch den Doctor ſchätzte, 
ſo konnte er ſein Benehmen nicht faſſen und zum erſten Male 
ſtieg ein Verdacht gegen den bisher jo hoch geſchätzten Mann 
in ſeiner unſchuldsvollen Seele auf. Der erhaltene Auftrag 
war ihm nicht minder unangenehm; ſein feines Gefühl malte 
ihm lebhaft die Verlegenheit aus, in der ſich Gertrud ihm 
gegenüber befinden müßte, Aber alle feine Bedenken ſchwan⸗ 
den vor dem Gedanken, daß es ſich darum handle, ſie zu 
retten. 

Wie ihm Wirrer geſagt hatte, fand er vor dem Thore 
den beſtellten Wagen; er gab ſich dem Kutſcher zu erkennen 
und erwartete mit lautem Herkklopfen ihre Ankunft. Der 
leiſe Schritt der Nahenden verſette ihn in die größte Unruhe 
und als ſie ohnmächtig in ſeinen Armen lag, wußte der arme 
Candidat nicht, was er thun oder laſſen ſollte, da er ſich nie 
in einer ähnlichen Lage und in ſo unmittelbarer Nähe mit 
einem weiblichen Weſen, das er noch dazu innig liebte, be⸗ 
funden hatte. Zum Gläd fiel es ihm ein, das Fenſter des 
Wagens zu öffnen und die friſche Nachtluft einſtrömen zu 
laſſen. Gertrud ſchlug die Augen auf, aber ſie glaubte zu 
träumen, als ſie ſtatt des erwarteten Doctors den guten ver⸗ 
legenen Candidaten an ihrer Seite figen ſah. 

„Wie lamen Sie hierher, wo iſt Wirrer?“ fragte fie, 
nachdem ihre Beſinnung zurückgekehrt war. 

„Er iſt an feinem Erſcheinen durch wichtige Gründe vers 
hindert.“ s 5 

„Sagen Sie mir die Wahrheit, ich beſchwöre Sie. 
Wirrer iſt krank.“ Kan 

„Beruhigen Sie ſich, mein Fräulein,“ ſtotterte der Can⸗ 
didat. „Es fehlt ihm nichts; ich habe ihn vor einer halben 
Stunde noch ganz geſund verlaſſen. Er gab mir den Auf⸗ 
trag, Sie zu Ihrer Mutter zurückzubringen.“ 
0 „O! dann hat er mich verrathen, mein Vertrauen ge 
täuſcht.“ 

u: war wie ein Blitz, der den Abgrund zu ihren Füßen 
erleuchtete; inſtinktmäßig ahnte ſie die Wahrheit und der 
Mann, den ſie zu lieben glaubte, war von ihr gerichtet, da 
er in einer ſolchen Stunde ſie verlaſſen, einen Fremden an 


feiner Stelle ſenden konnte. Welche Treuloſigkeil, welche Ge⸗ 
meinheit der Geſinnung verrieth ſich in einem ſolchen Ver⸗ 
fahren! Es gab keine Entſchuldigung für ein derartiges 
Thun und ſeldſt der harmloſe Candidat wagte nicht, ihn zu 
vertheidigen. Es giebt Momente, wo ein einziges Ereigniß 
einen jahrelangen Irrthum aufdeckt und jede Taͤuſchung vor 
der Macht der Ueberzeugung ſchwinden muß. Ein Wort, ein 
Blick, ein unbewußter Bug verräty die innerſte Natur eines 
Charakters und zerreißt das künſtliche Gewebe, das uns ge⸗ 
fangen hielt. Wir ftad frei, abet um den theuren Preis un« 
ſerer Menſchenachtung, unſerer ſchönſten Illuſtonen. Wie 
Schuppen fiel es jest von Gertruds Augen; fie erkannte die 
Gefahr und ſchauderte vor der ſchmerzlichen Entdeckung. Ua⸗ 
willkürlich bedeckte fie izr Geſicht mit deiden Händen; fie 
ſchämte ſich der Thränen, die nicht dem Treuloſen, ſondern 
dem zerſtörten Ideale ihres Herzens galten. Der gute Can⸗ 
didat ehrte ihren Schmerz und that, als ob er ihn eben ſo 
wenig bemerkte, wie ihre Verkleidung, wofür fie ihm Dank 
wußte. Ueberhaupt zeigte er bei der ganzen ſellſamen Begeg- 
nung einen Takt und eine Zartheit, die ſeinen angeborenen 
Seelenadel bekundete. Seine Worte waren lindernder Bal⸗ 
ſam und ſeine bloße Nähe flößte ihr eine Ruhe und Sicher⸗ 
heit ein, die fie nie in Wirrers Gegenwart beſeſſen. Nachdem 
fie ihre Faſſunz wieder gewonnen hatte, obgleich ſie im Stil⸗ 
len aus der friſchen Wunde blutete, berieth ſie mit ihm wie 
mit einem bewährten Freunde die gebotene Rückkehr. Es han⸗ 
delte ſich natürlich darum, dieſelbe ſo unbemerkt als möglich 
zu bewerkſtelligen, was durchaus nicht leicht war. Wenn ein 
Menſch, oder gar ihre Mutter eine Ahnung ihrer Abweſen⸗ 
heit hatte, ſo war fie verloren. Zum Glücke beſaß der Can⸗ 
didat einen Hausſchlüſſel, da er zuweilen eine gelehrte Geſell⸗ 
ſchaft von Philologen, deren Mitglied er war, zu beſuchen 
und dann oft erſt ſpät nach Mitternacht, wenn ſich eine be⸗ 
ſonders lebhafte Bebatte entwickelte, heimzukehren pflegte. 
Der Portier legte ſich gewöhnlich nach elf Uhr zu Bette und 
überließ es, um nicht in feinem Schlaf geſtört zu werden, 
Herrn Weide, das Haus zu öffnen und zu ſchließen, obgleich 
dies eigentlich gegen die ſtrenge Ordnung und den Willen der 
in ſolchen Dingen höchſt peinlichen Commerzlenräthin verſtieh. 
Mit vieſem Talisman in der Hand hoffte der Caudidat 
ſeine Schutzbefohlene vor den weiteren Folgen ihrer verun⸗ 
glückten Flucht zu bewahren, obgleich es noch manche andere 
Schwierigkeiten wegzuräumen gab. Zu Gertruds nicht ge⸗ 
ringer Ueberraſchung entwickelte er jedoch bei dieſer Gelegen 
heit eine practiſche Umſicht und Schlauheit, die fie ihu am 
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Das größte Intereſſe wird wohl in nächſter Zeit den Un⸗ 
terhandlungen in Wien zugewandt werden. Hier ringen die 
Höfe von Petersburg und von Paris miteinander um den 
Sieg. Die ruſſiſche Note ſuchte durch den Vorſchlag einer 
gemeinſamen Vereinbarung der . Frage unter den 
drei Theilungsmächten einen Keil zwiſchen Frankreich, Eng⸗ 
land und Oeſterreich zu treiben. Oo dies gelingen wird, 
ſteht freilich dahin. Jedoch ſcheinen die Darſtellungen der 
offiziöfen Pariſer Blätter, welche Oeſterreichs bereits voll⸗ 
kommen ſicher ſind, etwas übereilt. Die öſterreichiſchen Blät⸗ 
ter, welche ſehr lebhaft für einen Anſchluß an die Weſtmächte 
fird, glauben noch nicht daran. So ſagt die „Preſſe“: 
„Nach allem, was wir in jüngfter Zeit erfahren, erlauben 
wir uns die Behauptung der halbamtlichen Pariſer Blätter, 
daß das Einverſtändniß Oeſterreichs mit den Weſtmächten 
ein vollſtändiges ſei, inſolange zu bezweifeln, bis wir nicht 
durch Thatſachen vom Gegentheil überzeuzt ſind.“ 

Veutiipiand. 

Berlin, 21. Juli. Der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin kehren Anfangs nächſter Woche von Putbus nach 
Potsdam zurück, werden einige Tage im neuen Palais ver⸗ 
weilen und alsdann nach Schloß Roſenau bei Coburg abreiſen. 
Dem Vernehmen nach wird der Kronprinz die landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung in Königsberg 808 

— Der Prinz Friedrich, der ſchon ſeit längerer Zeit er⸗ 
krankt iſt, war am Sonntag Abend ſehr ſchwach. Der Krank⸗ 
1 des Prinzen Friedrich hat ſich durch einen geſtern 

achmittags hinzugetretenen Schlaganfall verſchlimmert. Die 
Söhne deſſelben, die Prinzen Alexander und Georg, ſind durch 
den Telegraphen nach Berlin gerufen worden, und iſt der 
3 bereits heute Morgen von Ems hier ein⸗ 
getroffen. 

— Nach Angabe verſchiedener Blätter wollen ſich die 
Führer der altliberalen Partei Preußens Anfangs Auguft in 
Coburg ein Rendezvous geben. 

— Ueber den Zuſammenſtoß von preußiſchem Militair 
mit Inſurgenten am 15. Juli erfährt die „Nordd. Allg. 3“ 
folgendes Zuverläſſige: „Am 15 d. M., Morgens 3 Uhr, 
verſuchte ein Zug von ca. 5» bis 600 Inſurgenten zu Fuß 
und ca. 120 Reitern nebſt 5 Bagagewagen zwiſchen den bei⸗ 
den Ortſchaften Groß⸗Ciesle und Splawie die Landesgrenze 
zu überſchreiten. Als die Vorpoſten derſelben zu Pferde ſich 
der an der Grenze aufgeſtellten, nur aus 3 Mann beſtehen⸗ 
den Grenzwache des 1. Weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiments 
Nr. 6 näherten und von derſelben mit „Halt!“ angerufen 
wurden, machten ſie Kehrt und ritten ſchnell zurück. Gleich 
darauf erſchien der ganze Zuzug von Inſurgenten in obiger 
Stärke, machte Halt und ſchoß mit einer Salde auf die Grenz⸗ 
wache, ohne dieſelbe ledoch zu treffen. Die drei Mann der 

ache warfen ſich ſofort zur Erde und eröffneten in liegender 

tellung ein ununterbrochenes Schießen gegen den Zuzug, ſo 
daß ein Soldat allein 25 Patronen verſchoſſen hat. Durch 
dieſe Schüſſe wurde die von der Grenzwache kurz vorher fort⸗ 
gegangene Ablöſunz von 5 Mann, die beiden in Klein⸗Ciesle 
ſtationirten berittenen Gendarmen, ſo wie die Grenzwache im 
Wszjemborz und Splawie, in einer Geſammtzahl von ca. 20 
Mann, aufmerkſam; dieſelben eilten ſofort herbei und ſetzten 
das Gefecht faſt eine Stunde fort, während ein Hufar der 
Grenzwache ſofort nach Miloslaw eilte, um Verſtärkung zu 
holen. Die beiden Gendarmen ritten auf dem Grenzwege 
unter Hurrahruf und hochgehaltener Piſtole heran, um den 
Zuzüglern den Uebergang abzuſchneiden; die Ecvallerie, ſo 
wie die Vorpoſten derſelden hatten jedod die Grenze ſchon 
paſſirt und ſcheſſen nun von allen Seiten auf die Gendarmen 
und das Militair. Glücklicher und faſt unglaublicher Weiſe 
wurde kein Gendarm und kein Soldat verwundet; nur einem 
Soldaten wurde die Achſelklappe der Uniform durch einen 
Streifſchuß abgeriſſen. Auf Seiten der Zuzügler wurde gleich 
am Anfange des Gefechts ein Auführer derſelben zu Pferde, 
ſo wie ein Geiſtlicher mit einem Crueifix, erſchoſſen, welche 
die Inſurgenten mit den übrigen Todten und Verwundeten 
auf zwei Wagen legten und darauf ſich nach allen Richtungen 
hin fliehend zerſtreuten. Im weiteren Gefecht, ſo wie von 
den aus Miloslaw nachrückenden Truppen wurden im Ganzen 
ſiebenundſechzig Gefangene gemacht, 3 Wagen mit Waffen ꝛc. 
nebſt zwei Pferden genommen, drei Pferde erſchoſſen, zwei 
Perſonen getödtet und zwei Perſonen ſchwer verwundet, von 
—— — ä ——————— 


wenigſten zugetraut hätte. Er erſchien ihr wie umgewandelt, 
ebenſo beſonnen als entſchloſſen, und wuchs förwlich unter 
ihren Augen aus einem harmloſen Kinde zum entſchloſſenen 
und Achtung gebietenden Manne, deſſen ganzes Thun ſie un⸗ 
willkürlich bewunderte. Um den Kutſcher irre zu führen, ließ 
er den Wagen durch ihr völlig unbekannte Straßen einen 
weiten Umweg einſchlagen und in einer gemeſſenen Entfer⸗ 
nung von dem Hauſe der Commerzienräthin halten. Dann 
wartete er fo lange, bie das dumpfe Rollen der Räder ihn 
überzeugte, daß er nicht von dem Manne ferner beobachtet 
und verrathen werden konnte. Erſt jetzt ſetzte er mit Geduld 
fen Weg fort, indem er ihr feinen Arm bot, der bei der 

erührung ihrer Hand ein leiſes Zittern verſpüren ließ. 
Schweigend ſchritt das ſeltſame Paar neben einander her 
durch die menſchenleeren, nächtigen Straßen. Ihre Herzen war 
zu voll, um zu ſprechen, und nur von Zeit zu Zeit blickten 
fie ſich verſtohlen an, jeder den eigenen Gedanten nachhän⸗ 
gend. — Es war eine dunkle Nacht, kein Stern am Himmel 
zu ſehen und ein feiner Regen, der allmälig immer ſtärker 
wurde, fiel aus den ſchweren, düſteren Wolken zur Erde nie» 
der. Still zog der gute Candidat feinen Ueberzieher aus, 
um ihn Gertrud umzubängen, fo ſehr ſie ſich ſträubte. Ob⸗ 
gleich ſein leichtes Röckchen bald durchnäßt war und die 
Tropfen immer ſchwerer 1 fühlte er ſich fo be⸗ 
haglich wie noch nie, denn in feinem Herzen war es bell und 
licht, die feat Mondſcheinnacht. Inniger ſchmiegte ſich das 
ſchüchterne Mädchen an ſeine Seite, wenn hier und da ein 
unheimlicher Schatten, ein verſpäteter Nachtſchwärmer vor⸗ 
beiſchlüpfte, oder gar ein Trunkener ſie anſtieß. Sie 
fühlte ſich bei ihm fo ſicher und er ſich ger 
hoben durch das Bewußtſein, ihr Beſchützer zu ſein. Am 
liebſten wäre er fo mit ihr durch das ganze Leben und bis 
aus Ende der Welt gegangen ohne den rauſchenden Regen, 
der ihn bis auf die Haut durchnäßte, zu achten. Er führte fie 
wie eine Mutter ihr geliebtes Kind, fortwährend jeden ihrer 
Schritte bewachend Als fie auf dem durch die Näſſe glatten 
Trottoir ausglitt, fing er fie in feinen Armen auf und einen 
leider nur zu kurzen Augenblick ruhte ſie an ſeinem treuen 
8 0 das im Stillen vor Seligkeit vergehen wollte. — 
Der Regen wurde immer heftiger und nöthigte” fie einige 
Augenblicke unter einem bedeckten Thorweg eine Zuflucht zu 
ſuchen, wo bereits mehrere, ebenfalls von dem plötzlichen Un⸗ 
wetter überraſchte Wanderer ein Unterkommen gefunden hat⸗ 
ten. Ein wüſter Geſelle, den Gertrud leicht auf den Fuß 
getreten und der keine Gelegenheit vorbeigehen ließ, um Hän⸗ 


| 
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welchen letzteren Einer inzwiſchen an den Wunden geftorben 
iſt. Der in Rede ſtehende Zuzug war von dem Franzoſen 
Garnier commandirt, die Zuzügler hatten die Waffen in dem 
Walde bei dem Vorwerke Bialepiatkowo — ½ Meile von 
der Stadt Miloslaw entfernt und dem Grafen Mielzynski ge⸗ 
hörig — empfangen, woſelbſt ſie ſich gegen 1 bis 2 Uhr ver⸗ 
ſammelt und bereits den p. Granier angetroffen hatten.“ 

— In Görlit iſt der frühere Königl. preußiſche Geſandte 
im Haag, Graf von Oriolla, in der Irrenheilanſtalt verſtor⸗ 
ben und der Leichnam in der Familiengruft auf dem hieſigen 
katholiſchen Kirchhofe beigelegt worden. 

Stettin, 21. Juli. Se. K. H. der Kronprinz hat die 
Einladung der Ritterſchaft von Uſedom zu einem Feſte ange⸗ 
nommen, welches heute auf dem Langenberge ſtattfinden ſoll. 
— Dem Oberlehrer Herrn Theodor Schmidt, Mitglied 
des Abgeordnetenhaufes, iſt von dem Herzog von Coburg⸗ 
Gotha das Verdienſtkreuz des Erneſtiniſchen Hausordens vers 
liehen worden. : 

Poſen, 21. Juli. Dem Verleger des hier erſcheinenden 
„Diiennik poznanski“ iſt vorgeſtern folgende erſte Berwars 
nung zugegangen: a 

„Die Nr. 152 des „Dziennik poznanski“ veröffentlicht 
unter der Rubrik „Frankreich“ in wörtlicher Ueberſetzung den 
vollſtändigen Wortlaut eines vom polniſchen Comité in Paris 
unter dem 23. Juni d. J. erlaſſenen Aufrufes an die Völler 
des Abendlandes. Die Aufnahme dieſes Aufrufes, insbeſon⸗ 
dere der Stelle deſſelben: „Polen vertheidigt ſeinen Glauben 
und ſeinen Herd, fordert ſeine Freiheit und Unabhängigkeit 
zurück, und wird nicht aufhören zu kämpfen, als bis es von 
ſeinem . Uaterdrücker die Grenzen von 1772 er⸗ 
obert hal“ wirkt dahin, die Treue gegen Seine Majeftät den 
König zu untergraben, den öffentlichen Frieden durch Auf⸗ 
reizung der Angehörigen des Staats gegen einander zu ger 
fährden und zum Ungehorſam gegen die Geſetze anzureizen 
und läßt das Beſtreben, dahin zu wirken, um ſo weniger ver⸗ 
kennen, als das Ziel des polniſchen Aufſtandes notoriſch da⸗ 
hin gerichtet iſt, das alte Polenreich, wie es in ſeinen Gren⸗ 
zen vor der erſten Theilung im Jahre 1772 befand, wieder 
herzuſtellen, dies Ziel aber nur erreicht werden könnte durch 
gewaltſame Verletzung des preußiſchen Staatsgebiets, d. h. 
durch Hochverrath, ein Verbrechen, wegen deſſen ſogar einer 
der Unterzeichner des Aufrufs, ein preußiſcher Unterthan, von 
einem preußiſchen Gerichtshofe ſteckbrieflich verfolgt wird. 
Die in der Aufnahme dieſes Aufrufs zu Tage tretende Hal⸗ 
tung des „Dziennik poznanski“, welcher die ſeither beobachtete 
fortdauernde Geſammthaltung dieſer Zeitung entſprechend iſt, 
gefährdet die öffentliche Wohlfahrt. Auf Grund der SS 1 
und 3 der Verordnung vom 1. Juni d. J. wird Ihnen deß⸗ 
2 hiermit eine Verwarnung ertheilt. Poſen, den 11. Juli. 

önigliches Regierungs Präſidium. Horn.“ 5 

Stendal, 19. Juli. Der Gymnaſiallehrer Dr. Berthold 
hierſelbſt iſt in Folge eines gegen ihn angeſtrengten Preß⸗ 
prozeſſes von feinen Amte ſuspendirt worden. 


England. 
London, 19. Juli. Der Economiſt erklärt die Rede 


Carl Ruſſell's für die trübſeligſte Stümperei, die je aus ſei⸗ 


nem Munde gekommen. „Erſtens“, heißt es, „ſagt der edle 
Lord, daß die Polen die nationale Unabhängigkeit wünſchen, 
und Earl Ruſſell hofft zuverſichtlich, daß fie dieſen Wunſch 
ewig hegen und nähren würden. Zweitens — verhüte der 
Himmel, daß wir dieſen Wunſch unterftügen, denn Rußland 
muß fortfabren, Polen zu regieren, und Earl Ruffel kann 
keinen Vorſchlaz machen, in welchem die Vorausſetzung einer 
anderen Möglichkeit nur angedeutet iſt! Seine Rede hat in 
uns eine Empfindung hervorgerufen, die wir uns nie gehabt 
zu haben erinnern — außer beim Leſen ſeiner Depeſchen.“ 
ankreich. 

Paris, 19. Juli. Der Commandant des Evolutions⸗ 
Geſchwaders, Admiral Rigault de Genouilly, iſt geſtern nach 
Vichy gerufen worden. Die „Gloire“ wird höheren Befeh⸗ 
len zufolge in Kurzem von Toulon nach Cherbourg abgehen, 
fo daß in dem letzteren Hafen alsdann ſechs Panzerſchiffe 
vereint fein werden. Der Kaiſer gedenkt früher als gewöhn⸗ 
lich in Chalons einzutreffen, wo außerordentliche Manöver 
ſtattfinden ſollen. Das „Pays“ meldet dieſen Abend kurz 
und trocken, daß das Londoner Cabinet mit der ruſſiſchen Antwort 
eben ſo wenig zufrieden ſei, wie Frankreich und Oeſterreich. 
— —— — 
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del zu ſuchen, erhob ſeine kräftige Fauſt, um ſich für die ver⸗ 
meintliche Beleidigung zu rächen. Aber ehe er dieſelbe wieder 
fallen ließ, fühlte er feinen Arm mit eiſerner Kraft feſigehal⸗ 
ten. Der Candidat war zum Rieſen geworden und murrend 
wie ein abgeſtrafter knurrender Hund drückte ſich fein Gegner 
in einen Winkel, ohne mit einem Worte oder einer Bewegung 
ſie ferner zu beläſtigen. — Eadlich ſtanden ſie vor der ver⸗ 
ſchloſſenen Hausthür; nur das Schlafzimmer der Commer⸗ 
zienräthin war erleuchtet, ſonſt tiefe Finſterniß und nächtiges 
Schweigen. Gertrud ſchlief neben ihrer Mutter und mußte 
dicht an ihrer Thür vorüber gehen. Bei dem leiſen Schlum⸗ 
mer derſelben, hatte fie Furcht, fie aufzuwecken. Unwillkürlich 
bebte ſie bei dem Gedanken von ihr und unter ſolchen Umſtänden 
eſehen zu werden. Weide ſprach ihr Muth zu, während er 
bo geräuſchlos als möglich mit feinem Schlüſſel den Eingang 
öffnete. Um die Treppe hinauf zu kommen, mußte ſie ſich 
anf ihn ſtützen, da fie bei jedem Schritte zuſammen zu brechen 
drohte. Faſt trug er fie auf ſeinen Armen wie ein ſchwaches 
Kind voll rührender Sorgfalt, indem er ſelbſt kaum aufzu⸗ 
treten wagte. Bei jedem Geräuſche Aa fie zuſammen 
und ihre Glieder zitterten vor Näſſe, Kälte und innerer Auf ⸗ 
regung. Ein Fieberfroſt ſchüttelte den zarten Körper, der eine 
ſolche Anſtrengung nicht zu ertragen vermochte. Ohne den 
uten Candidaten wäre fie hilflos auf dem Corridor hinge⸗ 
unken. Müßſam erreichte fie ihr Schlafzimmer, an deſſen 
Thür ihr Beſchüzer von ihr Abſchied nahm, fie vermochte 
nicht eher, ihm zu danken, nur ein Druck ihrer Hand war 
fein einziger Lon. Sie bat ihn nicht, ihr Geheimuiß zu be⸗ 
wahren, denn ſie vertraute ihm. ur Gott und er wußten 


um ihre Flucht! (Schluß folgt.) 


„[Bictoria-Theater.] Das Soubrettenthum ſpielt im 
modernen Theaterleben eine wichtige Rolle. Zumal für die 
Sommertheater iſt eine gute Souorette geradezu eine Lebens. 
ſrage. Sie nimmt unter der Blumenflora des Sommers 
die Stelle der prangenden Roſe ein, deren Abweſenheit einen 
Garten ſeiner ſchönſten Zierde berauben würde. Die Sujets 
freilich, welche die Vorliebe für das Pikante den heutigen 
Poſſenſchreibern in die Feder dictirt und der Virtuoſität der 
weiblichen Darſteller aumißt, find himmelweit entfernt von 
dem Weſen jener Blumenkönigin. Da iſt denn die Aufgabe 
der Darſtellerinnen, ein Maximum an Talent und perſön⸗ 
licher Aumuth in die Wagſchaale zu legen, um über den gänz⸗ 
lichen Mangel an poetiſchem Duft glücklich hinweg zu helfen, 
und um über die bedenkliche Geſchmacksrichtung der modernen 


— In den Werkſtätten iſt hier folgende Petition in Um⸗ 
lauf 8 = 

Sire! Angeſichts der Verbrechen, welche gegen bie 
Menſchlichkeit begangen werden, giebt es in Srantreih keine 
Partei mehr, es giebt nur eine Nation, ſtets bereit, die So⸗ 
lidarität der Völker zu befeſtigen. Rußland erwürgt Polen. 
Es erwürgt Bürger, welche unſere Väter Waffenbrüder nann⸗ 
ten und die ſich dieſes glorreichen Titels würdig zeigten in 
Glück und Unglück. Es würgt Greife und Kinder. Es würgt 
Mütter, Gattinnen und Jungfrauen. Alle denken ſterbend 
an ihr Vaterland und wenden gegen Frankreich ihre flehenden 
Blicke. Und dieſe Blut⸗Orgie, fie würzt Murawiew mit bare 
bariſchen Grauſan keiten, Über welche unſere Civilisation ſchau⸗ 
dert. Beim Anhören dieſer Miſſethaten weinen unfere Mütter, 
weinen unſere Frauen, unſere Sch weſtern, unſere Kinder wei⸗ 
nen. Wir fühlen das franzöſiſche Blut ſtehza in unſeren 
Adern. Sire! Entfalten Sie das National- Banner, zeigen 
Sie von Neuem der Welt, daß eine heilige Sache ihm vor⸗ 
angeht und ein großes Volk ihm folgt. Sire! Sie halten in 
Ihrer Hand das Schwert Frankreichs; bedienen Sie ſich die⸗ 
ſes Schwerts, um eine Frage zu ſchlichten, welche die Diplo⸗ 
matie nicht zu löſen vermag. Sire! Retten Sie, laſſen Sie 
uns Polen retten!“ 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 18. Juli. Aus dem neueſten Tagesbefehl 
an die Civilverwaltung des Königreichs, vom Großfürſten 
vorgeſtern unterzeichnet, erſehen wir, daß der Urlaub Wielo⸗ 
polsti's auf zwei Monate berechnet iſt. — Graf Sigmund 
Wielopolski ift als Stadtpräſident im Dienft geblieben. Der 
Markgraf hat ſich auf feiner Reife von feinem Sekretär, 

errn Vidal, begleiten laſſen, welcher ſeiner Zeit mit ihm in 
t. Petersburg war und feit dem Beginn der ſtaatsmäuni⸗ 
fen Thätigkeit des Civilchefs ihm zur Seite blieb. 

— (0Oſtſ.⸗Z.) Außer den in Alexandrowo kürzlich vor⸗ 
genommenen Verhaftungen von Eiſendahnbeamten find noch 
weitere Verhaftungen folder auf den Stationen Kowal, Wlo⸗ 
clawek und Nieszawa erfolgt. — Am 15. wurde mit dem 
Thorner Frühzuge ein bedeutender Transport von Silber⸗ 
geld, deſſen Gewicht 20 Preußiſche Ceuiner betrug, nach 
Warſchau befördert. Dieſer Transport kam von Hamburg 
und ſoll die erſte Sendung einer von der ruſſiſch⸗polniſchen 
Regierung dort gemachten Anleihe ſein. Er war vom Ad⸗ 
jutanten des Großfürſten Conſtantin, Oberſt Brunning, ber 
leitet, der ihn von Hamburg geholt hat. Von der Station 

lexandrowo an wurde der Zug von einem ſtarken ruſſiſchen 
Detachement escortirt und langte an demſelben Tage glüd- 
lich in Warſchau an. Die zweite Senduug der Anleihe wird 
in den nächſten 14 Tagen erwartet. — Im Warſchauer Gou⸗ 
vernement ſind nunmehr in den meiſten Kreiſen die Bauern⸗ 
wachen ins Leben getreten und leiſten der Militairbehörde 
weſentliche Hilfe. Im Kreiſe Goſiynin unternahm in vori⸗ 
ger Woche der Oberſtlieutenant v. Hilferding an der Spitze 
eines Detachements und von einer Schaar von 50 Bauern 
begleitet, eine Expedition, welche die Aufſuchung von Inſur⸗ 
genten⸗Abtheilunzen und die Verhaftung derjenigen Gutsbe⸗ 
figer, welche denſelben Waffen und Lebensmittel zuführen, 
bezweckte. Die Expedition lehrte erſt nach mehreren Tagen 
mit zahlreichen Gefangenen, darunter mehrere Gutsbeſiger, 
und mit reicher Beute an Pferden und Waffen nach der Kreis⸗ 
ſtadt Be zurück. Von den die Expedition begleitenden 
Bauern fielen mehrere den Inſurgenten in die Hände, die ſie 
ſofort aufknüpften. 

Danzig, den 22. Juli. ee 

— S. K. H. der Prinz Admiral Adalbert wird, wie man 
hört, den See⸗Manövern beiwohnen, welche in einigen Wochen 
auf der Oſtſee ausgeführt werden. g 
. „In Börſenkreiſen ift in den letzten Tagen eine Ange⸗ 
legenheit vielfach beſprochen worden, welche für den Verkehr 
mit Polen von höchſter Wichtigkeit iſt. Es ſollen nämlich 
Getreidelodungen, welche an eine hieſige Handlung verkauft 
worden und deren Congoiſſemeute dieſelbe wieder veräußert 
hatte, in Polen theils mit Beſchlag belegt, theils den Schif⸗ 
fern von den Verladern wieder abgenommen ſein, weil die 
von der betr. Handlung für dieſe Ladungen gegebenen Ae⸗ 
cepte bei Verfall nicht eingelöſt worden ſind. In Preußen 
würde ein ſolches Verfahren ganz unzuläſſig fein, da nach 
den Beſtimmungen des allgemeinen deulſchen Handelsgeſey⸗ 
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Poſſe den Spruch gelten zu laſſen: „Die Gegenwart hat 
Recht“. Die Direetſon des hieſigen Sommerthenters bat 5 
Bedeutung der Goubretten für das Amüſement des Publi⸗ 
kums und für den Kaffenerfolg ſehr richtig zu würdigen ges 
wußt und zu dem Zweck bereits die zweite Anleihe aus Ber⸗ 
lin gemacht, welche gleich der erſten gute Zinfen zu bringen 
verſpricht. Fräul. Marie Geiſtinger, vom Victoria⸗ 
Theater in Berlin, erfreut ſich eines ſehr günſtigen Renommes 
als Opern⸗ und Vaudeville Soubrette und rangirt in 
ſo fern weit über der Mehrzahl ihrer Colleginnen, als 
fie ſich im Beſitze ſehr reſpectabler geſanglicher Fertig⸗ 
keiten befindet, welche den Bedarf in dem letzt von 
ihr vorzugsweiſe cultivirten Genre nicht allein voll tändig 
decken, ſondern fogar einen erfteulichen Ueberfluß aufweiſen, 
den man natürlich mit Vergnügen ſich gefallen läßt. Ohne 
eine ſtreng geſchulte Sängerin zu fein, hat ſich das natür⸗ 
liche Talent des Fräul. Geiſtinger ein „savoir faire“ 
beim Singen anzueignen gewußt, wie man es manchen Fach⸗ 
jängern, welche mit unendlich größern Anſprüchen vor das 
Publikum treten, wünſchen möchte. Fräul. Geiſtinger 
fingt mit Leichtigkeit und Geſchmack, das bewegliche, im hohen 
Kopfregiſter beſonders glücklich disponirte Organ ſpricht im⸗ 
mer willig an und die ausgebildete Virtuoſität in der Sprache, 
welche dem Hörer beim Geſange der Künſtlerin nicht ein 
Wort entgehen läßt, ſtempelt Fräul. Geiſtinger zu einer 
für die leichte Converſations-Oper ganz vorzüglich befähigten 
Sängerin. Man hatte der talentvollen Künitlerin zu Ge⸗ 
fallen eine kleine Oper von Flotow: „Die Wittwe Gras 
piu“ einſtudirt, welche ihren Urſprung von dem Theater der 
„Bouffes patisiennes“ in keiner Note verkennen läßt. Vor 
Lauter kurzen, trippelnden Rhythmen kommt es hier kaum zu 
einer eigentlichen Muſik, aber dieſer Paclaado⸗Geſang, dieſes 
leichte Spiel mit Tönen, von Fräul. Geiſtinger mit Un« 
muth, Präcifion und friſcher Lebendigkeit execulitt, war dem 
Weſen der Künſtlerin völlig angepaßt und fie effectuirte mit 
der Wittwe Grapin, einer Art Miniatur Aus gabe der Po- 
ſtillons⸗Madelalne, ſezr günſtig. In der vorangehenden 
Heinen Poſſe „Mamſell Uebermuth“ ereellirte Fräul. Gei⸗ 
inger durch die reichſte Fülle von Laune und durch eine 
wahrhaft überwältigende Zungenfertigkeit in allen möglichen 
Speachen. Einer aͤſthetiſchen Beleuchtung entzieht ſich dieſe 
Bluette gänzlich. Sie gehört dem wohlbekannten Genre an, 
welches das weibliche Penfionat in einer Paraderolle nach 
ſtereotypen Muſtern verherrlicht. M. 


buchs Art. 301—5 der Beſitz von an Ordre geſtellten Con⸗ 
u ee den Inhabern derſelben volles Eigenthumsrecht 
gewährt, und es finden ſogar einzelne Beſtimmungen der all⸗ 
gemeinen deutſchen Wechſelordnunz auf dergleichen Docus 
mente Anwendung Man darf wohl mit Beſtiamtheit vor⸗ 
ausſetzen, daß man in Polen von dem eingeſchlagenen Ver⸗ 
fahren Abſtand nehmen wird und daß, wo ein ſolcher Fall 
vor die poln. Gerichte kommen würde, dieſelben den Juha; 
bern der Connoiſſemente genügenden Schutz gegen Anſprüche 
Dritter gewähren würden. Andernfalls würde fortan dem 
Verkehr mit Polen die größte Gefahr drohen, da ſich wohl 
Niemand mehr dazu verſtehen würde, Vorſchüſſe auf Con⸗ 
noiſſemente von in Polen verladenen Gütern zu bewilligen, 
wenn man riskirte, daß den Schiffern jeder Zeit die Ladun⸗ 
gen, ſei es vom Abſender, ſei es von anderen Perſonen, wie 
der abgenommen werden können. > 

2 Zu Ehren der in lünſtiger Woche bier tagenden Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung findet am Mittwoch, den 29. Juli, 
in der Ocer⸗Pfarrtirche zu St. Marien, em großes Orgel: und 
Vocal⸗Concert ſtatt, welches einen doppellen Zwech verbinden 
fol, einmal um den bier anweſenden Gaſten eine gediegene 
Muſik⸗Auffahrung zu bielen und ihnen das große ihöne Orgel⸗ 
wert, von Meiſterhand geipielt, in ſeiner vollen Wi kung zu 
zeigen, anderntheils um einem guten Zweck zu dienen. Der dein: 
ertrag dieſes Concerts ſoll namlich zur Unterjtügung von Lehrer⸗ 
Witwen und Waren verwendet werden. Herr Muſit⸗ Director 
Markull, Herr Mätlenburg (Dirigent des Sängerbundes), 

err Director Fiſcher und die bei uns in noch gutem Andenten 
ebende Sängerin Frl. Wallbach jo wie dle vorzüglichſten 
Geſangsträfte Danzigs haben ihre gütige Mitwirkung bereitwillig 
ugeſagt, jo daß dieſes Concert für Gaſte und hieſige Muſik⸗ 
veunde gleich intereſſant und genußreich ſein dürfte. Der ange: 
deutete wohlthätige Zweck läßt überdies auf zahlreiche Theilnahme 
offen. Das anziehende und reichhaltige Programm werden wir 
den nächſten Tagen mittheilen können. 

— Perſonen über 100 Jahre fanden ſich bei der letzten 
Volkszählung die meiſten in den Provinzen Preußen und Poſen 
— nämlich in der Provinz Preußen 51, in der Provinz Poſen 49. 

ch dem kam Schleſien mit 14 und die MRheinprobinz mit 9 
Perſonen über 100 Jahre. Alle andern Provinzen weniger. 

5, Dirſchau, 21. Juli. Vergangenen Sonntag fand 
in dem mit Fahnen und Guirlanden 2c. feſtlich geſchmückten 
Garten des Herrn Enß die Uebergabe der von den Yung» 

frauen und Frauen der Stadt Dirſchau den Turnern gewid- 
meten Fahne ſtatt. Dieſelbe wurde ven mehreren mit 
deutſchen Schärpen geſchmückten Damen, nachdem eine der⸗ 
ſelben eine Anſprache an die verſaumelten Turner gerichtet 
— überreicht. Der ſtellvertretende Sprechwart ſprach im 
amen des Vereins den Dank aus. Unter Vorantritt der 
ieſigen Stadt⸗Capelle veranſtalteten hierauf die Turner einen 
ug durch die Stadt, dem ſich Magiſtrat und Stadtverordnete 
fo wie viele Turnfreunde anſchloſſen. Später fand ein Schau⸗ 
turnen ſtatt, dem ein allgemeiner Commers der Turner folgte. 
Die geſtickte Fahne von blauem ſeidenen Stoff zeigt auf der 
einen Seite einen großen Eichenkranz, durch welchen ſich ein 
breites, mit den Worten: „friſch, frei, froh, fromm“ verſehe⸗ 
nes Band ſchlängelt und in der Mitte „Gut Heil!“, auf der 
. Sala das Wappen der Staot und die Widmungs⸗ 
uſchrift. 

* Tiegenhof, im Juli. Der hieſige Vorſchuß⸗Verein 
vereinigte vor einigen Tagen ſeine Mitzlieder in der dritten 
vierteljährigen General ⸗Verſammlung. Die von dem Vor⸗ 
ſigenden gegebene Geſchäftsüberſicht zeigte deutlich, wie die 
Gründung des Vereines ein glücklicher Wurf geweſen, und in 

wie freudigem Aufblühen derſelbe begriffen ift, wie ſein Cre⸗ 
dit in ſtetem Steigen, wie da trauen zu ihm im Wachſen 
= dennoch mancher hieſige Gewerbtreibende demſel⸗ 
ben nicht reten iſt, ſo dürfte das wohl daran liegen, 
daß das Weſen von dergleichen Vereinen durchaus verkannt 
wird, daß man fie für Unterjtügungslafien hält, was fie doch 
wahrlich nicht ſind. Man dentt nicht daran, daß fie den Ge⸗ 
werbetreibenden das ſein ſollen, was der Banquier oder die 
Baut dem Kaufmanne, daß fie ihm die Mittel guwehren ſol⸗ 
len, feine Stoffe, welche er verarbeitet, gegen baar in größern 
Quantitäten und ſo weit billiger einzukaufen. Der hieſige 
Verein wurde am 11. Mai 1862 durch Zuſammentreten von 
28 Perſonen gebildet. Die Mitgliederzahl iſt bis jetzt auf 
79 geſtiegen. Am 27. Juni 1862 begann der Verein ſein 
2440 . und gab bis zum 12. Januar 1863 an Vorſchüſſen 
2429 Thlr. aus, während derſelde in der erſten Hälfte dieſes 
Jahres bereits 6122 Thlr. vergeben hat. An freiwilligen 
Einlagen, ſogenannten Spar⸗Einlagen, wurden ihm im vori⸗ 
gen Jahre 873 Thlr., in der erſten Hälfıe dieſes Jahres be⸗ 
reits 1742 Thlr. anvertraut, wovond67 Thlr. zurückgenommen find. 
Das Guthaben der Mitglieder betrug am 1. Juli d. J. 
583 Tylr., der Reſervefonds 67 Tylr. und wird erſteres durch 
den Beſchluß, daſſelbe bis auf 50 Tylr. pro Mitglied an- 
wachſen zu laſſen, gewiß bedeutend ſteigen. 
a . Die „Oſtpr. Z.“ berichtet, daß die K. 
Oberſtaatsanwaltſchaft dem Staatsanwalt in Saalfeld Auf⸗ 
trag gegeben hat, gegen ſämmtliche Theilnehmer der neulichen 
Saalfelder Verſammlung einzuſchreiten und zwar gegen den 
Vorſigenden auch auf Grund von Art. 87 des Str.⸗G.⸗B. 

Bromberg, 21. Juli. Geſtern rückte das 2. Bataillon 
des Königs⸗Regiments von bier nach der Grenze aus. Das 

1. Bataillon des 54. Regiments fuhr heute früh 5 Uhr per 
Eiſendahn nach Stralſund. 


Roggen beſſer, reuß. Rentenbkr. 987 9% 
leo. .. .. 47 | 47% z Weſtpr. Pfdbr. 87 87 
Juni⸗J „ 727 47 „ do. do. — 973 
Ferdi . . % 4% 4% Danziger Privatbk. 102 | — 
Spiritus Juni⸗Juli 16% | 16% Sſtpr. Pfandbriefe 89 ot 
Rüböl do. 133 | 13% Weite. Credit⸗Actien 85%) 853 
Staatsſchuldſcheine 90% 905 [Nationale . 737 735 
14 50er. Anleihe 101% | 101% Diujj. Banknoten 823 92 


Wechſel — e. 2 
Fonds fel e. London 1 
Hamburg, 21. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhiger, auswärts geſchäftslos, nominell, unverändert. — 
Roggen loco ſtille, ab Oſtſee Danzig 22 Juli zu 74 —75 
Thlr. zu haben, Yer September⸗October 75% Thlr. bezahlt, 
zu 76 offerirt. — Oel niedriger, October 28, November-De- 
cember 27%, Mai 27% — 271. — Kaffee verkauft 1000 
Sack Laguyra loco 4 7 —9 ½. Markt feſt. 
London, 21. Juli. Türkiſche Conſols 50. — Regen. — 
Conſols 92 /. 1 1 Spanter 48. Mexikaner 36%. 5 1 Ruf 
en Sn: eek erg 2 r. amburg 3 
onat 13 Y , — Wien . 
0 e due . 6000 Ballen Um, 
reiſe gegen geſtern unverändert. 
Pari, Al. Oli. 3% Rente 67, 85. Italieniſche 5 2 
Rente 71,45. Jtalieniſche neueſte Anleihe 71,85. 34 Spa 


nier —. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Aetien 442, 50. Credit mob.⸗Actien 1122, 50. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 565, 00. 


Danzig, den 22. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128/9—130/1 
—132/4 K nach Qualität von 75,78 — 80/81 — 8284 
86/87/88 4x; ordinair u. dunkelbunt 120/123 —125/27/130f 
von 67,70 — 71/72 73/74 76/78 f. 

Roggen ſchwer und leicht von 54—50 Gr. 

Erbſen von 49—53 u 

Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 36/38 40/42/45 Gm 
do. große 106/108 —110/112/ö115f von 38 4142/46/47 S 
afer 25—28 Yu 
piritus ohne Geſchäft. 

Rübſen 102—104 % Gau 

Getreide Börfe. Wetter: Regen. Wind: S. 

Geſtern wurden 35 Laſt feiner hochbunter 133/ und 
134/58 Weizen zu unbekanntem Preiſe noch Nachmittags ger 
kauft. Heute war das Weizen⸗Geſchäft wieder ſehr ſchlep⸗ 
pend und nur 30 Laſt konnten Käufer finden. 1288 hell⸗ 
bunt & 2. 490 9e 85@ iſt der einzige bekannt ur 
Weizenpreis. Roggen unverändert, 123/48 72. 318, 126 78 

324 9 1258. — Rübſen mit 104, 104% Yu Jar 

Scheffel bezahlt. — Spiritus ohne Geſchäft. — Nach ge 

ſchloſſener Börſe wurden noch 19 Laſt bellbunter Weizen & 

A 494 und 21 Laſt 131,24 fein bunter & 505, Beides 

dar gemeſſene Laſt, gekauft. 

Elbing, den 21. Juli. (N. E. A.) Witterung: warm. 
Wind: Norden. — Die Zufuhren von unverkauftem Ge⸗ 
treide find gering. Die Stimmung ift für alle Gattungen 
flau, Preiſe aber unverändert. Von Rübſen iſt die Zufuhr 
etwas ſtärker geworden und Preiſe find in Folge der höheren 
Notirung von Amſterdam und Paris 1 4x geſtiegen. Die 
heutige Amſterdamer Depeſche bringt aber wieder eine kleine 
Erniedrigung für dieſen Artikel und iſt es fraglich ob ſich die 
Preiſe hier behaupten werden. Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. 
Weizen hochbunt 125 — 132 8 74/76 — 82/83 Zu, bunt 124 
— 1308 72/74—78,80 Gr, roth 123—130 4 70/72 — 78,80 
Ge, abfallender 118—1248 63/65 — 69/71 . — Roggen 
120—1268 50-53% S. — Gerfte große 103 — 117 K 33 
— 43 , kleine 100 — 1104 31 — 38 % — Hafer 62 
— 788 20 — 25 . — Erbſen, weiße Koch ⸗ 48 — 50 S, 
Butter» 44 — 47 S, graue 44 — 50 , grüne große 47 
— 50 Ga, kleine 45 — 47 Gau — Rübſen 95—101 Ga 

Königsberg, 21. Juli. (K. H. B.) Wind SW. + 15. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 125 — 1268 74 . bez, 
bunter 120 — 1808 65 — 82 F, rother 120 — 130 f 65 
—82 F Br. — Roggen unverändert, loco 119 — 120 — 
122 — 123 — 125 8 51 — 53½ — 55 n bez., Termine 
fille, 1208 r Juli 52 F Br., 51½% S Gd., de 
Auguft » Septbr. 53 Au Br., 52 . Gd., Yar Sept. » Okt. 
53 Ku Br., 52 Ge Gd. — Gerſte unverändert, große 100 
1158 32—43 , kleine 95 —108 4 30 —40 x Br. — 
Hafer ſehr ſtille, loco 824 28 Gm bez., 508 dar September 
October 27 F Br., 25% S Gd. — Erbſen unverändert, 
weiße Koch ⸗ 51 S bez, Futter 45 — 48 S, graue 45 — 
58 % B., grüne 52 — 53% bez. — Bohnen 50 — 58 u B. 
— Biden 30 — 40 Gau Br. — Leinſaat geſchäftslos, feine 
108—1138 90110 , mittel 104 — 110 f 65 — 85 H, 
ordinär 96 — 1068 45 — 60 Ga Br. — Winterrübſen 101 
— 105 Aa für feine Waare bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 19 
— weiße > Ti. Zu Pe — Timotheum 3 — 
kuchen 2 65 Su par CR. Br. — Ne etuchen 58 „gu Yar 
CR. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 17% Reg, Käu⸗ 
17 ¼ Ag. incl. Faß; er Juli Berkäufer 17% Ag, Käufer 
16% Ag chne Faß; Par Juli Verkäufer 18 g. incl. Faß; 

Auguft Verkäufer 18% Ag, Käufer 17% Ag incl. 

aß; der September Verkäufer 18% & incl. Faß; Jar 

October Verkäufer 18% W incl, Faß; r Frühjahr Ver⸗ 

käufer 17% ., Käufer 17% Ag incl. Faß 7. 8000 

pCt. Tralles. N 

Bromberg, den 21. Juli. Wind: Süd⸗Weſt. Witte⸗ 
rung: bewölkt, Morgens 9° Wärme. Mittags 17° Wärme. 

Weizen 125 — 128 8 holländ. (81 4 25 A bis 
83 © 24 AM Zellgewicht) 58 — 60 Ag, 128 — 130 4 60 
— 62 „130 — 1344 2 — 65 . — Roggen 120 — 
125 8 (Ba 17 % bis 81 & 25 ) 40 — 42 g 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 24 — 28 * 
Hafer 27 A da Scheffel. — Futtererbſen 32 — 36 
. — Kocherbſen 34 — 38 . — Winterräbfen 80 
—84 N. — Winterraps 82 — 86 N 
16% MN. r 8000 pCt. 

Stettin, den 21. Juli. (Off. Ztg.) Witterung ange⸗ 
nehmer, bewölkte Luft. Temperatur + 14 R. Wind: SW. 
— Weizen wenig verändert, loco ar 85 f gelber 69—71 
& bez., Juli- Aug. 71, Ya bez., 858 72, 71½ Re 
RG, bez., Sept.» Oct. 72%, % A bez., 72½ & Gb. u. 
Br., Oct.⸗Nov. 72 Ag Br., Frühl. 71½, ., 71 & bez, 
Yı gg. Br., 71 Ag Gd. — Roggen niedriger bezahlt, loco 
Pe 2000 M 46 ½ — 47 ¼ bez., Juli ⸗Auguſt 47 &. 
bez., Aug.⸗Sept. 47%, N bez. u. Br., / Go., Sept. 
Oct. 48 ½, % & bez., 48 K. Gd, Oct.-Nov. 48 N. bez., 
Br. u. Gd., Frühl. 47%, ½% . bez., Br. u. Gd. Gerſte 
und Erbfen ohne Umſatz — Hafer 47/508 Frühlahr 
geſtern noch 26 Kg. bez. — Win ker rübſen loco gar 25 
Schfl. 93 Ag bez., Aug.» Sept. 92 & Br., Mr 18008 
vom 10. Auguſt bis ult. Sept. zu liefern 92% . bez., 
Sept.⸗ Oct. 95 — 91 &. bez. — Rüböl matt, loco 13% 
&. Br., Sept.» Oct. 13%, 13, 6 bez. u. Gd., % M B., 
April-⸗Mai 13% & Br., 13 „% Gd. — Leinöl loco ind. 
Faß 16 & bez. u. Br., Septor.⸗Octbr. 15 . Br. — 
Spiritus loco behauptet, Termine matt, loco ohne Faß 
16% . bez., Juli⸗ Aug. und Aug. ⸗ Sept, 15%, „ . 
bez., Sept. Oct. 16%, 15 ½ . bez., 16 & Br., Oct. 
Br., Nov.⸗Dec. 15% & bez., Früh. 
Pottaſche, Ima Eaſan⸗ 9 5 A bez. 


— Spiritus 


fer 16 ¾ . ohne Faß; loco Verkäufer 18% ., Käufer 


1750 fl große 33 — 39 &, do. kleine do. — Hafer locs 


24 26% Ag nach Qualität, 2 1200 8 Juli 25% A 


Br., Zuli-Aug. 25 Kt bez., Aug.⸗Sept. 25%, & Br., Sept.» 
Oct. 25 &. bez., Det.» Nov. 25 bez , Nov.⸗Dec. 25 — 
24%, & bez. u. Br., Frübl 25% — 25 & bez. — Erb» 
fen 9 25 Scheffel Kochwaare 43 — 50 — Winter⸗ 
raps 92— 95 — Winterrübſen 90—94 Kg. Yar 
25 Scheffel bez. — Rübzl der 100 Pfund ohne Faß loco 
13% & Br., 13% & bez., Juli 137 — % M bez., Juli⸗ 
Aug. 13% bez. u. Gd., Aug.» Sept. 13%, — / K. 
bez., Sept.» Het. 13%, — ½ Ag bez. u Gd. 13% K 
Br., Sct.⸗Nov. do., Nov. » Dec. do., Dec. Jan. 13. 
% Rg bez. u. Gd., April» Mai 13%, . bez. — Leindl 
9er 100 Pfund ohne Faß loco 16. Spiritus Pr 8000 2 
loco ohne Faß 16½ — % & bez., Juli 16% — . — 9 
& bez. u. Br., 16% & Gb., Juli- Aug. do., Aug. ⸗ Sept. 
16% — % Rg bez., Br. u. Gd., Sept.⸗ Oct. 16 % — 
½— % & bez. u. Br., 16% . Gd., Oct.⸗ Nov. 16 
% Rg. bez. u. Br., 16% . Gd., Nov. Dec. 15% —16% 
. bez, Dec.⸗Jan. do., April⸗Mai 16 ¼.— % Ag bez. — 
Mehl. Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 4% — 4% Ar 
Nr. 0. und 1. 4½ — 4½ Ag — Reggenmehl Nr. 0. 3% 
— 3% K Nr. 0. und 1. 34, — 3 KN. 
Schinsliften. 
Neufahrwaſſer, den 21. Juli 1863. Wind: WSW. 

Angekommen: T. Thorſen, Fraterniti, Inverneß; 
J. H. Kräft, Ulrich v. Hutten, Swinemünde; B. Kreuziger, 
Emanuel, Bremen; H. Oſſe, Gloria Deo, Bremen; ſämmtlich 
mit Ballaſt. A, Meyer, Antina, Sunderland; J. Fowler, 
Strathisla, Neweaſtle; J. C. Prohn, Hermann, Newcaftle; 
ſämmtlich mit Kohlen. J. Speed, John u. May, London, 


Cement. 
a Geſegelt: P. Bluhm, Victor, Stettin, Getreide und 


Den 22. Juli 1863. Wind: ©. 

Sefegelt: L. Defrance, Le Cog, Oſtende; H. 
Woortmann, Antje Brons, Grimsby; J. Elbrecht, Vr. Ro⸗ 
lina, Bergen; J. Kahmke, Wm. Bateman, Dublin; C. A. 
Hanfftengel, Sphinx, Cadir; G. Schepke, Alice u. Max, 
Hartlepool; H, Erichſen, Otto u. Olaf, Hartlepool; C. Finck, 
Pommerania, Sunderland; J M. Grünwaldt, Auguſte Mathilde, 
Montroſe; G. Falck, Haabet, Cardiff; G. H. Fehling, Hagemei⸗ 
ſter Lüningsdorf, Shields; W. Möller, Pax, Grimsby; J. W. 
Stöwhaas, Albatros, Middlebro; J. Holgerland, Minerva, 
Bremen; H. Dinſe, Emilie, Shoreham; D. Lübcke, Ma⸗ 
thilde, Sunderland; E. H. Raddatz, Leuiſe, Bordeaur; C. 
Brandt, Rudolph, Grimsby; J. Rahnert, Friedericke, New⸗ 
caſile; W. Watt, Billow Queen, Newport; J. Tobbens, 
Veſta, Loſſtemouth; H. J. Albert, Lucia, Bremen; P. Kräft, 
Ernſt, Swanſea; H. Giercke, Titania, Grimsby; H. Evers, 
v. Schackrey, ge L. Kropf, Ludwig, Sunderland; J. W. 
Schmidt, Gesten; Gothenburg; L. Loewe, Balder, Antwer⸗ 
pen; ſämmilich mit Holz. — H. Levinſen, Thor, Amſter⸗ 
dam; O. Johnſen, Maria, Norwegen; H. Focken, Antina, 
London; H. Watties, Fraukea, Leer; J. Bruhns, Rhieder⸗ 
land, Rotterdam; G. Watſon, Bauffſhire, Newcaſtle; 
W. Steur, Anna Oculina, Delfzyl; S. Jenſen, Juno, 
Dänemark; J. Schuring, Jaſon, Delfiyl; ſämmtlich mit 
Getreide. 

Von der Rhede: D. Ditchburn, Gloriana. 

Wieder geſegelt: H. Sievertſen, Rivalen; A. Die 
4 Broedre; M. Housken, Elieſer; A. Danielſen, Alette; C. 
Waage, Activ; E. A. Sörenſen, 2 de Broedre; F. Nauſch 
Johanna; H. Haufen, Vergißmeinnicht; g. 
Dorothea. 


. Nauſch, 
Voß, Johanna 

Angekommen: J. Stephan, Radiant, Hartlepool; F. 
C. Sierach, David, Hartlepool; C. F. Pickert, 55 2 
pool; ſämmtlich mit Kohlen. — D. Jones, Eliſabeth Thor 
mos, Port Madoc, Schiefer. — J. C. Schütt, Margarethe, 
Kiel, Ballaſt. — C. H. Möller, Cecilie, Copenhagen, leer. 
— T. Jörgenſen, Avance, Stavanger, Heringe. — H. W. Han⸗ 
ſen, Auguſte, Wismar, alt Eiſen. 

Ankommend: 1 Logger. 

Thorn, den 21. Juli. Waſſerſtand: 1“ 4“ unter 0. 
Stromauf: 

Von Magdeburg nach Warſchau: Krentzlin u. Li⸗ 
pellt, Aug. Zedler, Müller u. Weichſel Nachfolger, Eiſen⸗ 
waaren ꝛc. 

Von Magdeburg nach Wloclawel: dieſ., Wilhe lm 


Multh, Stärde. 
Stromab: Lſt. Schfl. 
S. Nußbaum, Th. Werner, Ulanow, Danzig, 

2657 St. w. Holz, 2 8. 47 Schffl. WI, 16 49 Rz. 
Derſ. E. Fröhlich, Ulanow, do., 535 St. w. Holz, 30 8 Rg. 
David Grauberg, M. Goldſtein, Ulanow, do., 

Marcus Goldſtein, 909 St. w. Holz für Da⸗ 
vid Grauberg, 70 44 Rg. 
Jeremias Monka, J. Braw, Opole, do, 2139 St. w. Holz. 


— 


Fondsbörse. 
Berlin, 21, Juli, 


B 
1152%1151% 1 Staatsanl, 53 
123 Staatsschaldscheine 


Berlin-Anh, K.-A. 
Berlin-Hamburg | — 
Borlin-Potad.-Magd. 1913 100 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — 1 


B. 
1994 — 
90 90 
91 


Staats-Pr.-Anl. 1855|13 34 
Ostpreuss, Pfandbr, | — 


* N 
127 
88 
do. II. Ser.] 96%) 95% | Pommersche 33 J do. 
do. III. Ser.] — 95% do. do. 4 10171 
Oberschl,Litt, A. u. CI — | — ] Posensche do, 4% 104 — 
do, Litt. B. — 14.153 do. do, neue 93 | — 
Oesterr.-Frz,-Stb, | — |1174 | Wostpr, do, 35% 874| 87 
Insk, b. Stgl. 5. Anl. 91 | — do, 4% 974 — 
Russ,-Poln, Sch,-Ob,| 803 794 | Pomm. Rentenbr, 9.4 99% 
Cort. Lıtt, A. 300 fl.] 9 2 — | Posensche do, 977 97% 
do. Litt. B. 200 &, | 245 23% | Preuss. do. 99 — 
Pfdr. i. S.-R. 9 4 9% Pr. Bank-Anth.-S. — 1251 


Part.-Obl. 550 l. 9K 89% 


ee. Auleih 105 Danziger Privatbank! — 1015 
roiw, Anleihe 2 


Königsberger do. 102 
Posanar do, 


5%Stastsanl. v. 59 
45/7 


0 95 
St.-Aul. 102 101% | Dise.-Comm,-Anth. 1013 08 
Stastzanl. 56 102 |101% | Ausl. Golde. a 5. Ag|110%]109% 

Weckhsei-Cours. 

Amsterdam kurz 143 142 Paris 2 Mon, 791 79% 
do, de. 2 Mon, [1424 1414 [Wien öst. Währ. 3 T. | 89% 85; 
Hamburg karz 1515 |151% [Petersburg 3 W. 10251025 
do, do. 2 Mon. 11504 150 f Warschau 90 SR. 8 T. | 91% 951 
London 3 Mon. 5. 20415. 20 L Zremen 100 . 8 T. 110 1 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


5 im 
Stand in Term. Wind und Wetter. 
AUS Saria. "Fed. 
20, 4, 334,01 143 ‚SW. mäßig, bewölkt. 
a 8 334,62 + I art leicht bewölkt. 
12 334/89 15,5 % „ wolkig. 


Summa 2 Lt. 47 Schffl. Wz., 117 Lt. 41 Schffl. Rz. 
— 


— ͤ— —˙— —•H . ¼— (:!: ʃT—ö ET 8 
Meteorologiſche Beobachtungen. — 
2 Daromt. 


1 


nfere Verlobung beehren wir uns ergebenſt 
anzuzeigen. : 
Carl Schlubach, 
Minna Tornier. gi 


Güttland bei Danzig, den 21. Juli 1563. 0 


Die heute Nacht 12; Uhr erfolgte glück ⸗ 
rau He⸗ 


liche Entbindung meiner liehen 
Er See 5 ** geſunden 
naben iermit ergebenſt an. 
zeige ich bierm A 180 


{ 22. 
Leiche au, Ki N. Heyer. 


Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben erſchien und iſt bei 


A. Weber 
in Danzig, Langgaſſe 78, vortätbig: 


Cheodor Gattlich u. Hippel, 


der Verfaſſer des Auftufs: 
„An Mein Volg“. 


Ein Gedenkblatt zur 50 jährigen 


Feier der Erhebung Preußens, 
herausgegeben von 
Dr. Theodor Bach. 
Mit einem Facſimile Hippel's. 8. Elegant 
broſchirt. eas N Kg 15 S N 

Durch dieſe Arbeit, zu welcher der Br 
ſer ſeit geraumer Zeit mit liebevoller Sorgfalt 
den Stoff geſammelt hat, glaubt derſelbe nicht 
nur einer allgemeinen Verpflichtung, die leben⸗ 
digen Zeugniſſe jener Tage preußiſcher Erhebung 
zu ſammeln und zu ſichten, zu genügen, ſondern 
auch eine beſondere Pflicht der Pietät gegen das 
Andenken dieſes um das Vaterland wohlverdien⸗ 
ten Mannes zu erfüllen. 

Dem Verſfaſſer ſtand außer den von Hip⸗ 
pel ſelbſt oder unter feiner Mitwirkung verbf⸗ 
jentlicten Büchern und Aufſätzen, welch 
in ſeinem Nachlaſſe mit Randbemerkungen von 
ſeiner Hand zu Erganzung von Namen und 
Daten verſehen vorfanden, eine große Fülle 
a Materials nebſt einer äußerſt 
ſchätzenswerthen autobiographiſchen Skizze von 
Hippel's eigener Hand zu Gebote, und ſchließt 
ſich ſeine Biographie Hippel's den Werken 
von Pertz über Stein, von Droyſen über 
Nork und ähnlichen an. — Sie iſt alſo keine 


Gelegenheitsſchrift, um dem vorübergebenden 


Bedürfniß zu genügen, ſondern ſie iſt für Män⸗ 


ner geſchrieben, welche eine tieſere Einſicht in 


das literariſche und künſtleriſche Treiben in den 
letzten Jahrzehnten des vorigen Jahthunderts, 
namentlich aber in die Geſchſchte der Verwal⸗ 
tung des preußiſchen Staates erbalten wollen. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung J. drulſche m. ausländ. ‚Xiterotur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Musikalien-Leih-Anstalt 


F. A. Webe 
Buch-‚Kunst-u Nüsikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 


Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435] 


Herrſchaftliche Reit und 
Wagenpferde und 


Equipagen. 


Donnerſtag den 30. Juli er., 
Wormittags 10 u 

follen auf dem Buttermarkte, au Veranlaſſung 

des Herrn Commerzien⸗Nath Heinrich 

d a an Se er Behrend 

egen baare Zahlun entlich verſteigert werden: 

Die Trakehner b 2 „Dia“, 

' dunkelbraun, 5° 9%, ſechsjährig, 

1 Halbblut⸗Wallach, braunes Reſtpferd, 
ez. in a 5‘ 3, ſechsjähr., 

1 Schimmel, Neitpferd, 5° 1” ftebenjähr., 

2 Kutſchpferde, Fuchswallache, 3“ 3%, 
ſieben jährig, 

2 R braun, 3“ 6%, 

ünfjährig, 

1 englifcher feuer Halbwagen, 2 engl. 
zweifisige Coupés, 

1 vierſitziger dito, von Kühlſtein in 
Berlin gebaut, 1 großer vierſitziger 
n dee von demſelben, 1 Phae⸗ 
ton desgleichen, 2 offene Jagd⸗, 1 Ver: 
deckwagen, I ruſſiſcher Schlitten, 3 faft 
neue plattirte und 2 ſchwarze elegante 
Kutſchgeſchirre. 13271 

Nach er ie dieſes Verkaufes werden 
ebendaſelbſt auf Veranlaſſung vexſchiedener ans 
derer Intereſſenten, theils gegen baare Zahlung, 
theils gegen zweimonatlichen Credit, noch durch 

Auction verkauft werden: 

eirea 25 Wagen und Lrrbeitspferde, 
1 eleganter Halbwagen, 

1: ich. oännig zu fahren, nebit Pferd und 

Geſchirr, eine quipage bildend, — 2 Verdeck⸗ 

droſchten, verſchiedene Halbverdeck⸗, Stuhl“, 

Jagd⸗, Arbeits⸗ und Kaſtenwagen, Unterwagen, 

Räder, Baumleitern, Blank⸗ u. Arbeitsgeſchirre 

Kummete, Leinen, Sattel, Trenſen, vielerlei 

— ni 

eine ho e, eine Miich⸗ und 2 
ett · Kühe ee. 


3271 Nothwanger, Auctionator. 
r. Eee BEE Een 
1 Dutz. ganz neue mes git Stühle, ſehr mod. 


it R n und Bildhauerarbeit, find 
2 I Niedere Seigen gde 11 


verkaufen fü 0. 8, 1 
nf 59] 


Treppe hoch. [32 


e ſich 


Spiritus, 81 bis 873 ſtatk nach Trälles ohne je 
Wir en 1 


em Robert Opet, 


ist aus meiner ' Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets | 
eu haben. C. H. Domansky Wit 


Praktiſches Neſultat, a 
welches die worzügiic eit des von dem acpstherer R. F. Daubitz in Werun, 
Ghnriottenftenße 19, erfundenen 
N. J. Daubitz ſchen Kräuter-Ligueurs e. 

Herrn Apotheker R. F. Daubitz, Wohlgeboren hier, Charlottenſtr 19. 

Mit Bezugnahme auf meine öffentliche Bekanntmachung vom 
vorigen Jahre will ich nicht unterlaſſen, Ew. Wohlgeboren davon 
in Kenntniß zu ſetzen, daß durch den fortgeſetzten vorſchriftsmäßigen 
Gebrauch Ihres Kräuter⸗Liqueurs mein damals noch nicht völlig 
beſeitigtes Hämorrhoidalleiden nunmehr ebenfalls ganz gehoben iſt 
und ich mich jetzt der beſten Geſundheit erfreue. | 00 

Zwar litt ich vor Kurzem, wie dies alle Jahre der Fall war, 

an dem übeln Eindruck der unbeſtändigen Frühlingswitterung, für 
welche mein alter Körper ſtets ſehr empfänglich war, und eine au⸗ 
ßerdem noch zugezogene Erkältung vermehrte mein Unbehagen durch 
kae e, ſtarken Huften, Fieber und bedeutenden Kopfſchmerz. 
ieſer üble Zuſtand, welcher in den früheren Jahren in der 

Regel bis zum Eintritt der beſtändigen Witterung bei mir anhielt, 
iſt durch den wieder angefangenen Gebrauch Ihres Liqueurs in merk: 
würdig kurzer Zeit ganz verſchwunden und erfreue ich mich, wie ge⸗ 


ſagt, der beiten Geſundheit. 2 

Wenn nun auch die heilſamen Wirkungen Ihres vortrefflichen 
Ligueurs keiner Anpreifung mehr bedürfen, da ſolche durch die viel⸗ 
ſeitig anerkennenden Berichte feſt begründet find, jo ſtelle ich Ew. 
Wohlgeboren dennoch anheim, ob Sie dieſe meine nachträgliche 
Anzeige zur Oeffentlichkeit bringen wollen. 

Berlin, den 25. März 1863. f 

König, penſ. Kanzlei⸗Direktor und 
Aſſeſſor a. D., Marienſtr. 2. 


” ı Hutorifirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Daubitz erfundenen 


Kräuter⸗Liqueurs vei 


Friedr. Walter in Danzig, Hundegaſſe 4, 
ed. Mielke in Prauſt, 
— Wolf in Reufabrwail.r, 
Louis Neuenborn in Kaliſch bei Berent. 


Für die Herren Brennerei⸗Beſitzer! 

Dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn E. Schulz in Chodzieſen iſt von der Königl. Re⸗ 
gierung: ein Patent auf die Einrichtung von Brenmereis und Deſtillir⸗Apparaten bis zum 
1. Novbr. 1867 ertheilt worden. Herr E. Schulz hat nach Vergleich uns für den ganzen Dans 
ziger Regierungs⸗Bezirk und den Marienwerder Kreis allein daſſelbe überlaſſen, und erlauben 
we 1 4 her urch den geehrten * 3 —.— mit Veh Be rken anzuzeigen, 

a alle No: N N. . er * 
Um d 0 455 Neſe Move Melange in behimmen, erlauben wir nachfolgende 
ae Ritter a und a fe gliedes gem v. Leipziger auf 
Pitronle bei Chodzieſen bier felgen zu laſſen, derſelbe jagt in No. 98 der Beilage zur Brom⸗ 


ane ipferſchmiedemeiſter Herr E. Schulz zu Chodzieſen hat in meiner Brennerei di 
pferſchmie eier Herr chu u odziejen in meiner Brenner ie 
iglich Stagtstel g 


Der 
* 
von ihm erfundene und von der Königlichen t ng 
| patentirte Einrichtung 
angebracht und beſcheinige ich demſelben der Wahrheit gemäß: 
daß ich durch dieſe von ihm bewirkte Veränderung in der Brennerei auf das vollftändigfte 
befried bin, enofien: empfehlen kann 


und dieſelbe allen meinen Fa 0 | 

1 rd zend eine Blaſe von rt Füllung in 30 bis höchſtens 35 Minuten 
abgebrannt und ohne Aude nd Vergrößerung des Apparats bin ich im Stande täglich 
3 Bottige zu je 3000 Quart abzubrennen, während früher zu dem Abbrennen von 2 Bottigen 
faſt der ganze Tag gebraucht wurde. Bu vr 

Die Eriparniffe an Feuerungs⸗Material ſind bedeutend, und bei mir insbeſondere noch 
erwünſcht, daß bei der Schul z'ſchen Einrichtung die Hälfte des Waſſers zum Betriebe 
weniger gebraucht wird.“ ; 

Dad vorſtebende Atteſt iſt gewiß Für die Herren VBrennereisBefiger von großer Wich⸗ 
tigkeit, und hierauf Bezug nehmend, made m 32 die Anzeige, daß wir im Stande ſind in 
einer ö 
bei einer Füllung von circa 1000 Quart Maiſche 3 bie 34 Quart 
1500 ” [73 3 is 4 17} 
2000 „ „ bis zu 5 „ 
lichen Verluſt an Ausbeute abzubrennen. 
r erſu uns mit Neubauten und Umardeitungen anderer Apparate beauftragen zu 

wollen, welche wir nur unter Garantie ausführen werden. 

Bromberg und Thorn, im Juli 1863. 
J. F. Semerau. Dolveuthal, 

Kupferſchmiedemeiſter. 


” " ” "” 17 


13212] 


eaferei Ro. d. Marmor⸗Denkmäler, asäree mo. 6. 

Marmorkreuze mit Marmorpoſtamente, circa 7 Fuß hoch, a 65 , dito mit Sandſtelnpo⸗ 

ſtamente, à 45 %, dito kleinere, à 32 Ke, Kiſſenſteine von 6 % ab u. ſ. w., erlaube 

mir hiermit deſtens zu empfehlen. 5 125 

Leichenſteine werden in Sandſtein, Marmor und Granit aufs eractefte Wee 
] 


ausgeführt. 
J. W. Koſch, Schaferei No. 6. 


Preussische Hypotheken-, 
Credit- und Bank -Anstalt 
IN BERLIN 


nimmt entgegen 


Theodor Tesmer, Lanagaſſe 2% 3237 
Turner⸗ ie. Vetkuͤuſliche Güter 
„Zurner botographie- Album jeher Größe, in ne de Oftyeenben, ‚ofen 
Gut Heil! R dee dene, 
8 | . HF Langgaſſe 29. 7 


„Fugen Gerichts“, 
nach dem 
im Aut allein zu laben Kater 


geht | N 
[3255 . Glockenthor 4, nabe dem Holzmarkt. 
Frisch gebrannter Kalk 


N FBlonden, couleurte, 


riginale, find fets vorrathig 


seidene 

und wollene Stoffe werden sauber 

gewaschen : 
Johannisgasse 46, I Tr, 


Ich bin von meiner Reise zurück- 


gekehrt. 
6255 Pre. Göbel. 
üchtige Militaftaxdeit Waffenröcke 
Uniformsröcke, “finder ee d 
NB. Nur jolde, die feine Arbenen, legten 
konnen. 13263 
te — . ——— 
in noch in Condition ſtehender Deſti 
Ebicher nur in grbßeren Dehillatlonen batic 
eweſen, mit allen in dieſes Fach ſchlagenden 
enntuiſſen ausgeſtattet, ſucht von October ab 
anderw. Engagement. Gefall. Adr. unter 3263 
in der Exped. dieſer Ztg. 


Vietoria-Theater 
zu Danzig. 


Douuerſtag, den 23. Juli. 
Drittes Auftreten des Fräulein Marie 


Geiſtinger c. Thereſe Krones. Genrebild 


mi in 3 5 U 
a ng Acten von R. Haffner. Mufi 


. —— — . —— — 
ntweder auf dem Bahnhof Dirſchau, oder 
auf den Stationen von dort bis Danzig ift 
deim Ausſteigen eine Hutſchachtel vertauſcht. 
2 war bezeichnet mit , Paſſagiergut, 
auffmaun, Danzig. Geſälliger kimtauſch 
wird gebeten Danzig, Pfefferſtabt 45. 13250) 
ie wir aus zuverlaſſiger Que i 
W̃᷑ Fräulein Cäcilie Fc kan sen, eine 


Danzigerin, frühere Schülerin des Naefe 
Stern und zeitige Schülerin des Profe ſor 
Kulla d'ſchen Conſervatoriums in Berlin, 


auf ihrer Beſuchsreiſe in der Vaterſtadt ein 
Clavierconcert mit gütiger Unterſtützung mehre⸗ 
rer hieſigen muſikaliſchen Autoritäten veranſtal⸗ 
ten. Wir glauben derechtigt zu ſein, ein muſik⸗ 
liebendes Publikum auf das erſte Debüt dieſer 
Concertgeberin ganz beſonders aufmerkſam zu 
machen, da bereits verſchiedene Compoſitionen 
derſelben durch die Concerteapellen der Herren 
Muſikmeiſter Winter und Keil zum Vortrag 
gelangt find, auch ſich durch die wohlklingen⸗ 
deu Melodien viele Freunde erworben en. 
Wünſchenswerth wäre daher, wenn ein zahlrei⸗ 
ches Auditorium zu dieſem in den nächſten Ta⸗ 

en von der jungen Künſtlerin ſtatt findenden 
Cencerte ſich verſammeln mochte, um die eminen⸗ 
ten Leiſtungen ihrer Lendsmännin zu beurthei⸗ 
len, ihr dadurch Dub einzufloßen, das dis ſetzt 
begonnene eifrige Streben ferner in weiteren 
muftkaliſchen Kreiſen des Auslandes, wohin fie 
etzen und es dereinſt 


n. Willens iſt, 
bewährten Meifterfaaft Bringen zu 


vom Strande entfi 


üchtling wieder 
25 5 erbodtes 


geringer Entfernung mein Boot, in das ich mi. 
„ 25 19 ch 


ſelmünde erſchienen die Feng 1 5 
un 4 


eines Sergeanten, um, wie gewöhnlich, zu bas 
den. Als dieſe erfuhren was MN ie 


ber:Zootfen om⸗ 
mandeur Herrn Claa I nebſt drei Lootſen bes 


tergutsbeſitzer . 

i, den 
Inhaber e 6 a 
5 die gebabten beltäch uslagen 475 


* 1115 
Weichſelmünde, 


3242 


Druck und Berlag ne A. B. Kafemann 
in Danzigs. 


Nee IOR. 
eodor er 
Badener. 


